
Dienstag, 16. April 2019 Schwäbische Zeitung 23

MENGEN/GÖGE/SCHEER

BLOCHINGEN (sz) - Beim Gottesdienst am
Palmsonntag hat Pfarrer Rudolf Kuchelmeister
die Palmen der Gemeindemitglieder gesegnet.
Auch die Kinder und Messdiener sind mit ihren

Handpalmen zu ihm gekommen. Ihrem lieben
Pfarrer Rudi Kuchelmeister haben sie dann na-
türlich auch zu seinem 99. Geburtstag gratuliert,
den er am Freitag, 12. April, gefeiert hat. Kuchel-

meister ist seit mittlerweile 69 Jahren im Pries-
terdienst. Schon zu seinem 65-jährigen Priester-
jubiläum hatte er verkündet: „Ich komme, wenn
ich gerufen werde.“ FOTO: PRIVAT 

Kinder und Messdiener gratulieren ihrem Pfarrer zum 99. Geburtstag

MENGEN - Um der Firma Schunk die
Erweiterung im Gewerbegebiet Nie-
derbol und die Errichtung eines
Campus’ zu ermöglichen, wird die
Lothringer Straße auf der Länge der
Schunk-Grundstücke entwidmet.
Der Verkehr wird über die Saarstra-
ße und über ein neu zu bauendes
Stück in Verlängerung der Elsässer
Straße geführt werden. Um das
Wohngebiet Walke nicht vom öffent-
lichen Verkehr abzuschneiden, wird
die Bushaltestelle verlegt werden
müssen. Das hat der Gemeinderat in
jüngster Sitzung beschlossen.

Laut Busunternehmer Thorsten
Reisch wird das Wohngebiet Walke
an Schultagen mit der Linie 419 bis zu
zehnmal bedient. „Die Busse kom-
men dabei von Blochingen her, fah-
ren über die Walke und bedienen im
Anschluss die verschiedenen Halte-
stellen in Mengen; in der Gegenrich-
tung entsprechend umgekehrt“,
schreibt Reisch auf Anfrage der

„Schwäbischen Zeitung“. Die Linie
419 fahre dabei neben dem Schul-
standort Mengen auch die Schulen in
Herbertingen/Ertingen, Marbach,

Renhardsweiler und Bad Saulgau an.
„Die Linie 419 in Richtung Mengen
wird dabei von Schülern aus der
Walke, Blochingen, Heudorf, Beuren,

Hundersingen, Herbertingen und
Marbach genutzt, teilweise auch
zum Umstieg weiter in Richtung an-
derer Schulstandorte, beispielsweise
Sigmaringen.“

Weg über Saarstraße ist zu lang
Durch die Entwidmung kann der Bus
künftig die Lothringer Straße nicht
mehr befahren. Die Alternative über
die Saarstraße kommt allerdings
auch nicht infrage. „Durch den etwa
350 Meter längeren Fahrweg können
Anschlussverbindungen nicht mehr
garantiert werden“, sagte Bürger-
meister Stefan Bubeck in der Sit-
zung. „Außerdem parken oft Lastwa-
gen in der Saarstraße, an denen ein
Bus nicht problemlos vorbeifahren
kann.“ 

Die Gemeinderäte sprachen sich
für einen Erhalt der Bushaltestelle in
der Walke aus. Weil aber der Bus –
dies wurde in eine Testfahrt auspro-
biert – die engen Kurven der Straße
„Walke“ nicht nehmen kann und die
Saarstraße ebenfalls nicht infrage

kommt, bleibt laut Verwaltung nur
noch die Option, im Bereich der Alt-
glascontainer eine Haltestelle mit
Wendemöglichkeit für den Bus zu
schaffen. Dies müsse allerdings noch
geprüft werden. Auch die Kosten
konnten noch nicht genannt werden.
„Ansonsten kann die Haltestelle bei
der Kläranlage eingerichtet werden,
der Weg bis dorthin ist zumutbar“,
sagte Bürgermeister Bubeck und be-
tonte, dass Familien mit Schulkin-
dern und Einwohner des Wohnge-
biets keinen Rechtsanspruch auf ei-
ne Bushaltestelle hätten. „Aber na-
türlich bemühen wir uns trotzdem,
eine verträgliche Lösung zu finden.“

Gerade für die Schulkinder sei die
Bushaltestelle in der Walke wichtig,
betonte Gemeinderätin Liane
Schmid (SPD). „Sonst geht es wieder
damit los, dass die Eltern ihre Kinder
zur Haltestelle Kläranlage oder di-
rekt zur Schule fahren.“ Gerade in
den dunklen Monaten sei auch der
Weg zur Kläranlage nicht angenehm
für Kinder.

Bus soll Wohngebiet Walke auch künftig anfahren

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Am Ende der Straße könnte bei den Glascontainern eine Wendeplatte für
Busse entstehen, damit der Linienbus 419 die Walke weiter anfahren
kann. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Dazu wird das Einrichten einer Wendemöglichkeit für Busse im Bereich der Altglascontainer geprüft

MENGEN/ENNETACH - Rund 80
Teilnehmer haben bei der Stadtput-
zete am Samstag Müll aufgesammelt.
Am Tag davor waren zudem sieben
Klassen des Gymnasiums Mengen in
selber Mission unterwegs. Die Orga-
nisatoren Michael Wild und Horst
Reinauer waren sehr zufrieden mit
der Resonanz.

Alte Autoreifen, ein Herd, Stühle,
Satellitenschüssel für den TV-Emp-
fang, Röhrenfernseher: Michael
Wild fand es erschreckend, was man-
che Bürger am Wegesrand entsor-
gen. „Es ist der Wahnsinn“, bemerkte
Wild. „Was ich auch ganz schlimm
finde: Die Zigarettenkippen entlang
der Straße“, ergänzte er. Der Bauhof
ist regelmäßig unterwegs zum Müll-
aufsammeln, laut Bauhofleiter Frank
Baur aber vorwiegend im innerstäd-
tischen Bereich. Die Stadtputzete am
Samstag konzentrierte sich auch des-
wegen auf die Außenbereiche. „Man
kann sagen: Alles außer Innenstadt“,
umschrieb Horst Reinauer den
„Putz-Bereich“. Aufgeräumt wurde
demnach in Mengen, Ennetach und
auch in der Walke. Nicht dabei waren
die sonstigen Stadtteile von Mengen.

Es gibt gewisse Bereiche, in denen
besonders Müll anfällt. Michael
Wild nennt sie die „neuralgischen
Punkte“: Beispielsweise der Bereich
um den Recyclinghof. „Da ist extrem
viel Müll“, sagte Wild. Auch der
Spielplatz Ennetach sei so ein Punkt.
Wild äußerte den Wunsch, dass die
Stadt an solchen Stellen Mülleimer
aufstellt. Allerdings gibt es hier auch
ein Gegenargument, berichtete
Horst Reinauer: Manche Bürger wer-
fen ihren Hausmüll dann in so einen
öffentlichen Mülleimer hinein.

Vorbildfunktion wahrnehmen
Michael Wild sagte, er habe noch
zwei weitere Wünsche. Er wünsche
sich, dass künftig jedes Jahr eine
Stadtputzete stattfindet, und dass die
Stadt das organisieren könnte. An
der großen Menge an Müll sehe man,
wie notwendig eine regelmäßige
Stadtputzete vor allem in den Au-
ßenbereichen sei. Ein weiterer
Wunsch sei, dass die Schulen und
Vereine noch mehr das Umweltbe-
wusstsein von Kindern und Jugend-
lichen fördern sollten. Und auch die
Eltern sollten hier ihre Vorbildfunk-
tion wahrnehmen, schlug Wild vor.
Die Anzahl der Teilnehmer beziffer-

te Reinauer auf rund 80. Beide Orga-
nisatoren waren damit sehr zufrie-
den. „Wir haben nicht gewusst: Kom-
men 30 oder 100“, sagte Reinauer.
Toll fand Michael Wild auch, dass
zahlreiche Kinder und Jugendliche
dabei waren. Er erwähnte besonders
zahlreiche Jugendfußballer vom SV
Ennetach. Auch die Pfadfinder Enne-
tach waren vertreten, ebenso die Na-
turschutzjugend-Gruppe (Naju).
Wild lobte auch ausdrücklich den

Einsatz der Schüler des Gymnasiums
Mengen: Gleich sieben Schulklassen
hätten am Tag vor der Stadtputzte, al-
so am Freitag, Müll aufgesammelt,
laut Homepage des Gymnasiums zu-
dem noch eine Oberstufen-Klasse.
Mit dabei war am Samstag auch En-
netachs Ortsvorsteher Wolfgang
Eberhart, zudem auch einige Stadträ-
te und Stadtrats-Kandidaten.

Für die Stadtputzete-Helfer gab es
am Ende ein Geschenk. „Jeder Teil-

nehmer hat einen Pack Nudeln be-
kommen“, sagte Michael Wild und
lobte dafür die Firma Nudel-Buck,
die das gesponsert habe. Die Kosten
für das Mittagessen der Teilnehmer
habe die Stadt Mengen übernom-
men, die Zusammenarbeit sei sehr
gut gewesen, sagte Horst Reinauer,
dessen Frau Elke auch mithalf, eben-
so wie Michael Wilds Ehefrau und
die beiden Kinder. Müllsäcke und
Arbeitsmaterialien stellte die Stadt
zur Verfügung. Mit dabei war Bau-
hofleiter Frank Baur, er holte den an
Sammelpunkten gestapelten Müll
ab. Seine Arbeit rechnete er nicht als
Dienstzeit ab, war also sein Freizeit-
vergnügen. „Das ist mein Beitrag“,
sagte Baur. Er schätzte, dass mit der
Stadtputzete vermutlich etwa 14 Ku-
bikmeter Müll aufgesammelt wor-
den sind. Zum Vergleich: In der ver-
gangenen Woche sammelte der Bau-
hof etwa vier Kubikmeter Müll auf,
dies aber vorwiegend im innerstädti-
schen Bereich. Kopfschüttelnd wies
Baur auf die Müllcontainer im Bau-
hof hin, in denen der aufgesammelte
Müll letztlich landete: 90 Prozent da-
von hätten die Bürger kostenfrei ent-
sorgen können, anstatt ihn einfach
am Wegesrand abzulegen.

Viele Bürger helfen bei der Stadtputzete mit 
Auch zahlreiche Kinder und Jugendliche dabei – Organisatoren mit Resonanz sehr zufrieden 

Michael Wild (links) und Horst Reinauer (rechts) zeigen einen Teil des
aufgesammelten Mülls. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER 

Von Christoph Klawitter 
●

MENGEN (sz) - „Halt, wo rennst Du
hin?“. Die Volkshochschule Mengen
bietet ein Meditationsseminar für
Anfänger und Geübte am Samstag, 4.
Mai, von 14 bis 17 Uhr im Kloster Sie-
ßen bei Bad Saulgau an. In der Euto-
nie und Zen-Meditation können die
Teilnehmer erfahren, wie sich inner-
halb kurzer Zeit die Selbstwahrneh-
mung vertieft und eine wohltuende
Körperspannung einkehrt. Bei der
Klangmeditation kann der Energie-
fluss angeregt, Blockaden gelöst und
tiefe Entspannung erreicht werden.

Mit der VHS
meditieren lernen 

Anmeldungen sind unter
www.mengen.de (Bildung, Volks-
hochschule) oder unter Telefon
07572/60 76 70 möglich. An-
meldeschluss ist der 27. April. 

MENGEN (sz) - Der Halbtagesaus-
flug der Alten Füchse hat am Don-
nerstag, 25. April, das Atelier vom
Künstler Gerold Jäggle in Ertingen
zum Ziel. Jäggle hat mit seinem Vor-
trag im vergangenen Jahr über eine
Skulptur in Russland vor dem Lieb-
herr Werk die Neugierde der Füchse
geweckt. Er wird bei diesem Besuch
den Füchsen Einblicke in sein Hand-
werk und den Bronzeguss geben. Der
Bus startet um 14 Uhr in Scheer und
hält um 14.15 Uhr am Gasthaus „Ad-
ler“ in Ennetach, um 14.20 Uhr am
Viehmarktplatz in Mengen, um 14.30
Uhr am Friedhof in Mengen und um
14.40 Uhr in der Königsberger Straße
in Mengen. Die Teilnahme kostet 15
Euro. 

Füchse besuchen
Atelier in Ertingen

Anmeldungen werden bei den
wöchentlichen Treffen oder beim
Vorsitzenden Holger Burmester
unter Telefon 07572/765 33 82
entgegen genommen. 

MENGEN (sz) - Der Kegel-Sport-
Club Mengen lädt für Freitag, 17. Mai,
alle aktiven und passiven Mitglieder
sowie Freunde und Gönner zur
Hauptversammlung ein. Sie findet
um 19 Uhr im Gasthaus „Adler“ in
Ennetach statt. Neben den Berichten
des Vorsitzenden, des Kassierers,
des Sportwarts, der Frauenwartin,
des Schriftführers und der Kassen-
prüfer stehen auch Wahlen und die
Vorschau auf die nächste Saison mit
Spielgemeinschaft Sigmaringen so-
wie Mannschaftsmeldungen an. Au-
ßerdem wird über den Datenschutz
im Verein gesprochen.

Beim KSC Mengen
stehen Wahlen an 

MENGEN (jek) - Weil die Stadt Men-
gen nicht die gesetzlich vorgeschrie-
bene Zahl von Menschen mit schwe-
ren Behinderungen beschäftigt,
muss sie eine Ausgleichsabgabe in
Höhe von 10 325 Euro zahlen. Wie
Bürgermeister Stefan Bubeck in der
jüngsten Gemeinderatssitzung mit-
teilte, habe die Stadt diese Quote in
den vergangenen Jahren weitgehend
erfüllt. Weil aber 2018 zwei Mitarbei-
ter mit Schwerbehinderung in den
Ruhestand gegangen und einer ge-
storben sei, würde die Ausgleichsab-
gabe fällig. Bubeck hat die Zahlung in
einer Eilentscheidung überweisen
lassen, um zu verhindern, dass Zin-
sen anfallen. Einer Stundung der
Zahlung bis zur nächsten Sitzung des
Gemeinderats war nicht zugestimmt
worden.

Stadt leistet
Ausgleichsabgabe

MENGEN (jek) - Die Stadt Mengen
kann dem TSV Laiz derzeit keine
Zeiten im Mengener Hallenbad an-
bieten. Wie Bürgermeister Stefan
Bubeck den Gemeinderäten in der
vergangenen Woche mitteilte, hatte
der Verein aus dem Sigmaringer
Ortsteil Laiz angefragt, das Hallen-
bad in Mengen nutzen zu können, da
das Lehrschwimmbecken in Laiz
derzeit geschlossen ist. Dort ist die
Chloranlage defekt und muss nun
von den Stadtwerken Sigmaringen
repariert werden. 

Für Angebote wie das Mutter-
Kind-Schwimmen, Aqua-Fitness
oder das DLRG seien dringend Aus-
weichzeiten nötig. „Der Verein hat
nicht nur bei uns, sondern auch in
Gammertingen, Meßkirch und Stet-
ten nachgefragt“, so Bürgermeister
Bubeck. Leider sehe es wohl an allen
Standorten schlecht aus, wie er von
seinen Amtskollegen erfahren hat.
„Eigentlich würden wir natürlich
sehr gern weiterhelfen, weil unsere
Vereine ja auch auf andere Becken
angewiesen waren, als es bei uns im
Bad gebrannt hatte“, sagte er. In Men-
gen seien aber schlichtweg keine Ka-
pazitäten vorhanden, zumal auch die
Triathleten und die Schwimmabtei-
lung des TV Mengen nach weiteren
Trainingszeiten im Hallenbad ge-
fragt hatten. 

Hallenbad hat 
keine Zeiten für 

den TSV Laiz frei 

Jahrgänger feiern 50er-Fest
MENGEN (sz) - Die Mitglieder des
Jahrgangs 1968/69 aus Mengen
feiern am 29. Juni ihr 50er-Fest. Wer
noch keine Einladung bekommen
hat, kann sich per Mail an jhg_1968/
69@online.de wenden.

Kurz berichtet
●

Johanna


